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Suft ßat fit^ nadj ben bisherigen Verfucßen als eine
auSgegeicßnete Kraft beroiefen. Sie ©rgeugung fornpri«
mierter Suft unb bie Verroertung ber in folder ge=

preßten Suft borßanbenen Kraft gu tecßnifrßen ^roecfen

ift eine ber roicßtigfien mobernen ©rfinbungen. Sn in«
buftriellen unb fommergieHen Greifen hat man bie um
geheure Sragroeite ber Verroertung biefer Kraft jofort
erfannt unb ift gu ißrer SluSnüßung übergegangen.
Sie SrucHuft braute in großartigem SRaßftabe guerft
ber Oefterreicßer ißopp feit Slnfang ber neunziger Saßre
in ißariS gur Stnroenbung. @r betrieb in einer Kraft«
gentrale mit großen Sampffeffeln unb Sampfmafcßinen
Suftfomprefforen ; bie fo erhaltene Suft bon 6 bis 7

9ltmofpt)ären Spannung brücfte er in große ßroifcßen«
beßälter, SSinbfeffel, unb leitete fie bon biefen buret)
^Rohrleitungen nach ^en VerbraudßSfteHen, mo fie Srucf«
luftmotoren, bie ät)nttch angeorbnet finb voie Sampf«
maftßinen, betreiben. Slber fo teeßnifeß boflfommen aueß
bie Kraftberteilung burdE) SuftbrudE ift, fo mannigfaltig
fie fi<ß auch öerroerten ließ (®ifen= unb (ScfteinSbohrer,
Sunnelbauteu vc.), ihre Slnroenbung blieb boeß Oer-

ßältniSmäßig befeßränft ; namentlich bie erhoffte Ver«
toenbuitg für ben Kleinbetrieb blieb aus. Sie Urfacße
hiefür ift borgugSroeife barin gu iueßen, baß bie bisher
mögliche (Srgeugung ber ißreßluft buret) Sompounb«
Suftfomprefforen unberßältmSmäßig hohe Kofteu beau»

fprueßt.
fpier feßt bie oben genannte ©rfinbung bes Snge«

nieur Stbolf Ipein ein. Sie Slufgabe, toelche er fi<h

fteHte, mar, bie §erfteHung ber Preßluft fo gu Per«

billigen, baß fie auch ^r Heine ÜRann itt feinen Siettft
fteHen fann. SRit ben geringften SRitteln fuchte er bie

ftärfften SBirfungen gu erzielen. Grr brach mit bem

bisherigen Spftem ber ißreßluftergeugung boHftänbig
unb fuchte lomprimierte Suft mittelft ftoßroeife in S3e=

megung gefegten SlufftßlagroafferS. 311 erzeugen. Ve=

fanntlicß tritt immer bann, roenn man bas in einer
^Rohrleitung befinbtiche SSaffer plößlicß abfcßließt, ein

fog. Schlag ein. Sie ^eaftion ift nicht feiten fo fräftig,
baß ^Rohrleitungen befchäbigt roerben, roeShatb man
g. V. längeren ißumpenanlagen immer einen SBinbfeffel
beifügt, bamit ber bei plößlicßem SeitungSfcßluß ein«

tretenbeStoß mögtichft unfcßäblicß gemacht roirb. |?err
•jpein unterfuchte biefe fReaftionSfraft unb fteHte fie in
ben Sienft feiner Sbee. SaS Skfultat, baS er erreichte,
mar ein überrafeßenö günftigeS, unb baS Verfahren ift
in aHen Kulturftaaten patentiert. Ser ißreiS feiner
SIpparate ift bei (Srgeugung gleicher Spannungen roegen
ber (Sinfadhßeit ber SRafcßine um faft bas 200fache
biHiger als bie bisherigen Suftfomprefforen.

Schon hinaus ergibt fi<ß bie große Vebeutung ber
©rfinbung, roobei bie hohe" VetriebSfoften bei Venuß«
ung ber bisherigen SufHKomprefforen gang außer Slnfaß
gelaffen finb. Sie liein'fißen SIpparate finb an jebe
SBafferleitung angufeßließen, tonnen aber auch überaH
bort mit bemfelben Gsrfolge Verroenbung finben, too
fließendes Söaffer borßanben ift. Sie Einlage ift außer«
orbentlich einfach bebarf feiner behörblichen Oeneß«
migung ; ber Slpparat felbft funftioniert leicht oßne
Vebienung, PöHig geräufchloS unb gefahrlos. Um bie

fRicßtigfeit beS üßrinjips ber ^ein'fcßen (Srfinbung gu
beraeifen, ift gunäcßft ein Heiner SRobeHapparat gebaut
morben, ber bei feiner Vorführung auSgegeicßnet ar=
beitete. Selbft biefer fleine Slpparat erzeugte fchon P/s
bis 2 Sltmofpßären fontinuierlich abnehmbare fornpri«
mierte Suft.

Ser Apparat ift ein niebrigeS, gt)liixbrifcheS @efäß,
an roelcßem feitlicß ein Voßrftrang anstießt, ber gu
einem erhöht angebrachten offenen VeferOoir führt.
Entgegen biefer ^uleitungSfteHe ift ein gplinbrifcher

Slnbau, an melchem fich baS Stoßpentil befinbet,
baS gemiffermaßen baS ©nbe ber fRoßrleitung bilbet
unb in geöffnetem $uftanbc äBafferauSfluß aus
bem Slpparat gibt. Ser mittlere Seit bes Apparates
bient als ißumpenranm. 3n ißm befinben fid) Saug«
unb Srucfüentil, unten trennt iljn eine SRembrane bon
bem SlrbeitSroaffer. Siefe SRembrane roirb bon bem
SlrbeitSroaffer abmechfelnb in bie |)öhe gebrüeft unb
preßt hiebet bie Suft aus bem fkimpenraum nach
Oeffnen eines DtücffchlagüentilS in ben höcßften Seil
beS SlpparateS, roelcher bie SrucEßaube bilbet. Von
hier geßt ein furger ^oßrftrang git bem Srucfminb«
feffel, ber baS SRanometer hat. Veim ^erunterfinfen
ber SRembrane tritt im ^itmpenraum Saugen ein.
Oberhalb beS SaugbentilS befinbet fich in gleicher ^öße
mie bie Srucfhaube ein Slnbau, ber Saughaube heißt,
unb melchem bureß eine obere Oeffnung eines Sropf»
gefäßeS SBaffer tropfenroeife gugefüßrt roirb. Ser gefamte
ißumpenraum ift mit ÜBaffer gefüHt.

SBiffenf(haftlich erftärt, ßanbelt es fich bei bem in
bem Slpparat fünfitieß ßergefteHten „SBafferfcßtag" um
nichts anbercS, als um bie gum §eben bermertete Kraft
beS SBafferS. Saburcß erhält baS äöaffer einen roeit
höheren Sütel, als eS bureß feine ^ößentage erreichen
fann: ber hhbrobhnamifcße Srucf ift größer als ber
ßßbroftatifche. Sie Éîafchine arbeitet, mie gefagt, außer«
orbentlich leicht unb ejaft. Surch SompounbbrucE ift
bie ©rßößung ber Sltmofpßärengaßl felbft bei biefer
fleinen SRobeHmafcßine auf baS Sreifadße möglich-
Ocößere SRafchinen ergeugen nach ^en bisherigen
perimenten felbftberftänölicß aueß bereits oßne Sompounb»
bruef einen ßößeren Sltmofpßärenbrucf. Ser Slpparat,
obrooßl gunäcßft für Heinere Vetriebe gebaeßt, fann
aueß für größere betriebe in berfelben mirffamen SBeife
nußbar gemaeßt roerben. (St. (SaHer Sagbl.)

^etr|djteïsetiee.
Submifßonättefen bes VunbeS. Snfolge einer Kunb«

gebung beS ScßreinermeifterbereinS ber Stabt Vera
betreffenb bie Vergebung ber Scßreinerarbeiten
am neuen ißoftgebäube in Vern gibt bie eibgen.
Vaubireftion Sluffläruug über bie eingegangenen Offerten
unb bie Vergebung ber Slrbeiten. Saraus ift crficßtlicß,
baß bie greife bon 62,095 fÇr. im SRinimum bis gu
133,546 gr. im SRa^imum bifferierten, roobei fieß bie
Offerten bon ftablbernifoßen Scßreinermeiftern groifeßen
93,809 unb 97,009 fjr. bemegten. Vergeben rourbeu
bie Slrbeiten an 6 Vaugefcßäfte unb meeßanifeße Vau«
feßreinereieu (je eine in Vera, Vurghorf unb Scßüpfen
unb je eine in Slarau, Vafel unb Scßaffßaufen), beren
Offerten bon fyr. 68,142 bis 78,892 lauteten.

SubtmfftouêJoefeti. 3n einer Singabe erfueßt bie
Slrbeiterunion SBintertßur ben Stabtcat um Sfeoifion
SeS SubmiffionSoerfaßrenS im Sinne ber Slufnaßme
über bie Soßn« unb StrbeilSoerhältniffe ber Slrbeiter inS
Vfltcßtenheft ber Unternehmer, unb ©infüßtung beS

öffentlichen Verfahrens.
Vaußoljpreife. Sem „Slarg. Sagblatt" roirb ge«

feßriebett : Sie Vaußolgpreife finb momentan auf großer
§öße unb eS Hagen felbft ©ngroSßänblet, bie im Sirol
eigene Sägereien ßaben (Scßroargroalb unb Sirol liefern
befannttieß baS biüigfte ^)olg), über bie fpöße ber greife ;
aueß bort roerben felbft bis 28 $r. begaßlt.

— SluS Venn roil melbet bie „VafeHanbfcß. fftg." :

Sin ber ^olggant bom 30. Segember galten per geft«
meter Sagßolg gr. 32. — ; fcßöne rottannene fjr. 40. —.
Vaußolg gr. 22. —. SanneneS Vrennßolg groei Ster
bis 19 fÇr.
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Luft hat sich nach den bisherigen Versuchen als eine
ausgezeichnete Kraft bewiesen. Die Erzeugung kompri-
mierter Luft und die Verwertung der in solcher ge-
preßten Luft vorhandenen Kraft zu technischen Zwecken
ist eine der wichtigsten modernen Erfindungen. In in-
dustriellen und kommerziellen Kreisen hat man die un-
geheure Tragweite der Verwertung dieser Kraft sofort
erkannt und ist zu ihrer Ausnützung übergegangen.
Die Druckluft brachte in großartigem Maßstabe zuerst
der Oesterreicher Popp seit Anfang der neunziger Jahre
in Paris zur Anwendung. Er betrieb in einer Kraft-
zentrale mit großen Dampfkesseln und Dampfmaschinen
Luftkompressoren) die so erhaltene Luft von 6 bis 7

Atmosphären Spannung drückte er in große Zwischen-
behälter, Windkessel, und leitete sie von diesen durch
Rohrleitungen nach den Verbrauchsstellen, wo sie Druck-
luftmotoren, die ähnlich angeordnet sind wie Dampf-
Maschinen, betreiben. Aber so technisch vollkommen auch
die Kraftverteilung durch Luftdruck ist, so mannigfaltig
sie sich auch verwerten ließ (Eisen- und Gesteinsbohrer,
Tunnelbauteil ?c.), ihre Anwendung blieb doch ver-
hältnismäßig beschränkt; namentlich die erhoffte Ver-
Wendung für den Kleinbetrieb blieb aus. Die Ursache
hiefür ist vorzugsweise darin zu suchen, daß die bisher
mögliche Erzeugung der Preßluft durch Compound-
Lustkompressoren unverhältnismäßig hohe Kosten beau-
sprucht.

Hier setzt die oben genannte Erfindung des Inge-
nieur Adolf Hein ein. Die Aufgabe, welche er sich

stellte, war, die Herstellung der Preßluft so zu ver-
billigen, daß sie auch der kleine Mann in seinen Dienst
stellen kann. Mit den geringsten Mitteln suchte er die

stärksten Wirkungen zu erzielen. Er brach mit dem

bisherigen System der Preßlufterzeugung vollständig
und suchte komprimierte Luft mittelst stoßweise in Be-

ivegung gesetzten Aufschlagwassers. zu erzeugen. Be-
kanntlich tritt immer dann, wenn man das in einer
Rohrleitung befindliche Wasser plötzlich abschließt, ein

sog. Schlag ein. Die Peaktion ist nicht selten so kräftig,
daß Rohrleitungen beschädigt werden, weshalb man
z.B. längeren Pumpenanlagen immer einen Windkessel
beifügt, damit der bei plötzlichem Leitungsschluß ein-
tretende Stoß möglichst unschädlich gemacht wird. Herr
Hein untersuchte diese Reaktionskraft und stellte sie in
den Dienst seiner Idee. Das Resultat, das er erreichte,
war ein überraschend günstiges, und das Verfahren ist
in allen Kulturstaaten patentiert. Der Preis seiner
Apparate ist bei Erzeugung gleicher Spannungen wegen
der Einfachheit der Maschine um fast das 200fache
billiger als die bisherigen Luftkompressoren.

Schon hieraus ergibt sich die große Bedeutung der

Erfindung, wobei die hohen Betriebskosten bei Benutz-
ung der bisherigen Luft-Kompressoren ganz außer Ansatz
gelassen sind. Die Hein'schen Apparate sind an jede
Wasserleitung anzuschließen, können aber auch überall
dort mit demselben Erfolge Verwendung finden, wo
fließendes Wasser vorhanden ist. Die Anlage ist außer-
ordentlich einfach und bedarf keiner behördlichen Geneh-
migung; der Apparat selbst funktioniert leicht ohne
Bedienung, völlig geräuschlos und gefahrlos. Um die

Richtigkeit des Prinzips der Hein'schen Erfindung zu
beweisen, ist zunächst ein kleiner Modellapparat gebaut
worden, der bei seiner Vorführung ausgezeichnet ar-
beitete. Selbst dieser kleine Apparat erzeugte schon I V-
bis 2 Atmosphären kontinuierlich abnehmbare kompri-
mierte Luft.

Der Apparat ist ein niedriges, zylindrisches Gefäß,
an welchem seitlich ein Rohrstrang anschließt, der zu
einem erhöht angebrachten offenen Reservoir führt.
Entgegen dieser Zuleitungsstelle ist ein zylindrischer

Anbau, an welchem sich das Stoßventil befindet,
das gewissermaßen das Ende der Rohrleitung bildet
und in geöffnetem Zustande den Wasserausfluß aus
dem Apparat gibt. Der mittlere Teil des Apparates
dient als Pumpenraum. In ihm befinden sich Saug-
und Druckventil, unten trennt ihn eine Membrane von
dem Arbeitswasser. Diese Membrane wird von dem
Arbeitswasser abwechselnd in die Höhe gedrückt und
preßt hiebet die Luft aus dem Pumpenraum nach
Oeffnen eines Rückschlagventils in den höchsten Teil
des Apparates, welcher die Druckhaube bildet. Von
hier geht ein kurzer Rohrstrang zu dem Druckwind-
kessel, der das Manometer hat. Beim Heruntersinken
der Membrane tritt im Pumpenraum Saugen ein.
Oberhalb des Saugventils befindet sich in gleicher Höhe
wie die Druckhaube ein Anbau, der Saughaube heißt,
und welchem durch eine obere Oeffnung eines Tropf-
gefäßes Wasser tropfenweise zugeführt wird. Der gesamte
Pumpenraum ist mit Waffer gefüllt.

Wissenschaftlich erklärt, handelt es sich bei dem in
dem Apparat künstlich hergestellten „Wasserschlag" um
nichts anderes, als um die zum Heben verwertete Kraft
des Wassers. Dadurch erhält das Wasser einen weit
höheren Druck, als es durch seine Höhenlage erreichen
kann: der hydrodynamische Druck ist größer als der
hydrostatische. Die Maschine arbeitet, wie gesagt, außer-
ordentlich leicht und exakt. Durch Compounddruck ist
die Erhöhung der Atmosphärenzahl selbst bei dieser
kleinen Modellmaschine auf das Dreifache möglich.
Größere Maschinen erzeugen nach den bisherigen Ex-
perimenten selbstverständlich auch bereits ohne Compound»
druck einen höheren Atmosphärendruck. Der Apparat,
obwohl zunächst für kleinere Betriebe gedacht, kann
auch für größere Betriebe in derselben wirksamen Weise
nutzbar gemacht werden. (St. Galler Tagbl.)

Verschiedenes.
Submissionswesen des Bundes. Infolge einer Kund-

gebung des Schreinermeistervereins der Stadt Bern
betreffend die Vergebung der Schreinerarbeiten
am neuen Postgebäude in Bern gibt die eidgen.
Baudirektivn Ausklärung über die eingegangenen Offerten
und die Vergebung der Arbeiten. Daraus ist ersichtlich,
daß die Preise von 62,095 Fr. im Minimum bis zu
133,546 Fr. im Maximum differierten, wobei sich die
Offerten von stadtbernischen Schreinermeistern zwischen
93,809 und 97,069 Fr. bewegten. Vergeben wurden
die Arbeiten an 6 Baugeschäfte und mechanische Bau-
schreinereieu (je eine in Bern, Burgdorf und Schöpfen
und je eine in Aarau, Basel und Schaffhausen), deren
Offerten von Fr. 68,142 bis 78,892 lauteten.

Submisfionsweseu. In einer Eingabe ersucht die
Arbeiterunion Wintert hur den Stadtrat um Revision
des Submissionsverfahrens im Sinne der Ausnahme
über die Lohn- und Acbeitsverhältnisse der Arbeiter ins
Pflichtenhest der Unternehmer, und Einführung des
öffentlichen Verfahrens.

Bauholzpreise. Dem „Aarg. Tagblatt" wird ge-
schrieben: Die Bauholzpreise sind momentan auf großer
Höhe und es klagen selbst Engroshändler, die im Tirol
eigene Sägereien haben (Schwarzwald und Tirol liefern
bekanntlich das billigste Holz), über die Höhe der Preise;
auch dort werden selbst bis 28 Fr. bezahlt.

— Aus Bennwil meldet die „Basellandsch. Ztg.":
An der Holzgant vom 30. Dezember galten per Fest-
meter Sagholz Fr. 32. — ; schöne rottannene Fr. 40. —.
Bauholz Fr. 22. —. Tannenes Brennholz zwei Ster
bis 19 Fr.
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3ur Sergûtung beë gufrierettg ber SBafferleifuttgett
erlägt ber Ingenieur ber SBafferberforgung ber Stabt
3üricg folgenbe Sefanntmacgung, welcge audg unfere
Sefer iniereffieren bürfte:

3ufolge ©intritt beê groftwetterg ertauben mir unê,
bie tit. 28affer=2lbonnenten bringenb einjulaben, fofort
bie geeigneten Sorfegren gum Scguge ber Sßafferleit»
ungen gegen baê ©tnfrieren gu treffen.

SRan fcgliege gu biefem 3mecfe bie genfter unb
Suftgiige in ben Sellerräumlicgfeiten, mo bie 2Baffer=
teitung angebracht ift ; mart ftetle alle bem $rofte aug--
gefegten Seitungen ab, alfo folcge in unberoobnten
Neubauten, in Söafcggöufern, 0eEonomiegebäubeu, ©arten,
falten Slbtritten rc., unb entleere biefelbcn forgfältig.
Sa bei ift gu beachten, bag ber oberftc §al)uen im
Haufe gum (Eintritt ber Suft in bie Seitung geöffnet
roerbe. Sor bem beftänbigen lugfliegenlaffen beê SBäffers,
begufg .gerftellung einer bag ©tnfrieren öerginbernben
ßirfulation miiffen mir raegen ber Hebelftänbe beg

Sereifeng ber Slblmtfe unb ber ©efagr bort bagertgen
Ueberfcgwemmungen, foroie inêbefonbere audE) wegen
ber SSafferbergeitbung entfliehen abraten. @g ift l)öct)=

fteng geftattet, an betrjenigen Orten, wo bag ©infrieren
ber Seitung bor bem SBaffermeffer nicht anberg ber=
mieben werben Eönnte, am ©n.be ber Hauptleitung einen
Hahnen gang wenig gu öffnen.

3ngbefonbere werben biejenigen ^»auëbefiHeic bon
leerftehenbén SBognungen, beren n<*gnen wegen ©rlag
beê SSafferginfe§ plombiert würben, barauf aufmerffam
gemacht, bag ber befte Scgug in ütbfteüung unb @nt=

teerung ber gangen (Steigleitung beftegt.

lieber bie muftergafte Einrichtung beê neuen ßranfen-
ganfeê ßinftebeltt berichtet bie „©dgwhger gtg.":

2)a8 Äranfengaug ©inftebeln liegt in eingig fcgöner
Sage, gu ben gügen beg Äagenftricf, auf ben fogen.
Sümpfein, nach allen Seiten frei unb unbeengt, im
fonnigften Seil beg Saleg Som Sorfe aug wirb eg

in einer leicgten Siertelftunbe erreicht. ©in weiter Sßiefen»

grunb biente alg Sauplag, ber fegt um bie ©ebäube
gerum gu einer grogen ©artenanlage mit Spaziergängen,
gaglreidgen Sinben» unb SIgornbäumen umgewanbelt ift.
3m ©üben ergeben ftcg ber Seugen, Sritt unb im
Hintergrunb bie trogigen äRptgen, öftlicg fegweift ber
Slidf über bag Sorf unb bie ggrwttrbige ülbtei, ben
lieblichen ffreigerrenberg ginaug auf Äöpfenftocf, glubrig,
Slubrig, unb im Horben wirb ber Horiiont üorn ©gel
begrengt. äßägrenb bag Sorf gu biefer Sagreggeit am
Sormittag meifteng non feucgtfaltem jfiebel belagert
wirb, erfreuen ftdg Älofter unb fôranfengaug reiner
Suft unb gellen Sonnenfcgeing. Sie Slugficgt ift bager
nadg aflert Seiten eine anmutige, teilweife grogartige.

Sag Sirantengaug beftegt aug gwei ©ebäubeit, bem
Hauptgebäube unb bem Oefonomiegebäube. ©rftereg,
in gorm gebaut, entgalt in 2 ©tagen, @tbge=
fdgog unb 1 0bergefdgog, unb in ben gwei Hauptflögeln
nadg fgmetrifdger ©inteilung bon ber ÜRittelaje aug bie

ßranlengimmer mit 28 big 36 Selten. Sie SRitte febeg
Stociwerfeg nimmt ber Sagraum ein, an ber ftdg jeber=
feits anfcgliegen : 3imer für 1 fßerfon, $immer für
2 Sßerfonen, SBärtergimmer (ebentueû aucg ®tanfen=
gimmer) unb 3iüüü®* für 3 big 4 fßerfonen. StUe biefe

Limmer liegen nach ©üboften unb empfangen reidglidg
Siegt unb Suft burdg groge ffenfter unb finb burdg je
eine Süre, bie für Settentrangport eingerichtet finb,
mit bem gut beleuchteten unb üentilierbaren Sorribor
oetbunben. 21m legtern finb bie Spülräume, Aborte
unb Siegegallen, refp. Siegeterraffen angebaut. Ser
norbweftlidge fÇlûgel, mit Houpteingang bon ber gebedEten

llnterfagrt aug, würbe berwenbet für SEßartegimmer,

Unterfudgungggimmer, Hh^otgerapie, 2 gimmer für bie
Sdgweftern, Settenaufgug, Seefüdge mit Speifeaufgügen,
Slbort unb Haupttreppe im ©rbgefdgog; 0perationg=
gimmer, Sterilifiergimmer, ?lbort, Slpotgete, Slbfonber»
ungggeöe für Sobfüdgtige, Sabegimmer, Settaufgug,
Seefücge unb H^bpttceppe im 1. Obergefdgog.

Sie Heller beherbergen bie Äüdge, bie ^ntralgeigung,
Srennmaterial, 0bft= unb SBeinborräte, Sab für 8ln=

gefteüte u. a. m. Sag Sadggefdgog bient alg 3Bogn=
räum für bag Setriebgperfonal, Singerie, Srodtenraum,
bifponible Sofale, fowie für bie HabSfapeße.

Sag OeEonomiegebäube, bag in nörblidger ÜRidgtung
etwa 30 SJÎeter bom Houptgebäube entfernt liegt, ent=

galt im ©rbgefdgog bie Sftemife für Uranien» unb Seg=
infeîtiongwagen, bie iRäume für Seginfeïtion, be§
Seidgen»Segiergimmer, fowie in einem befonbern Slnbau
bie ajlafdginenräume. gm SDlanfarbenftodE finbet ber
SBärter, ber gugleicg bie fDîafdginen gu beforgen gat,
feine Unterfünft.

ßonftruftion unb ©inridgtung finb, wie bag ja felbft»
berftänblich ift, bon @runb aug folib unb nadg allen
ülnforberungen ber ©efunbgeitgpflege auggefügrt worben.
Sag gunbament ift aug Seton, Sodfelmauerwerf aug
Srudgftein, Stocfmauerwerf aug Saclftein mit ggbrau»
lifdgem Äalf. Sie Söben rügen, mit Slugnagme beg

Sadgftodfbobeng, auf ©ifen unb Seton. gm Sergierung
würben für bie Slrdgitefturteile ©ranit, Sanbftein»,
Solliger» unb Hortfanbftein berwenbet.

3m innern Sau richtete ftdg bie Slugfügrung nach
ber eingigen Siegel ber S5afcgbarfeit unb Seginfigierbar*
feit. Somit fi^ fein Staub feftfege unb Safterien»
bilbung berunmöglidgt fei, mugten in fämtlidgen fftäumen
bie ©dfen bermieben unb bureg fRunbungen erfegt werben.
Sie Sögen in ben Sfranfengimmern, Sdgweftern» unb
SBärtegimmer, 2lpotgefe unb Vlbfonberungggimmer finb
mit Sinoleum auf ©ipgeftridg,* Unterfu^ungggimmer,
Sgerapie, Seefödgen, Opdrationggimmer, Aborte, Sab
unb Siegeterraffen finb mit Serraggo belegt, anbere
fRäume, ©ang 2C. mit italienifdgen Sonplatten. 3Rit
Slugnagme beg Sabeg, ber Sgerapie, ber Siegegallen
unb ber Südgen finb fämtlidge fRäume mit ©ipgplatt»
ftridg berfegen unb meifteng in ÎRippolin, anbere in 0el»
färbe gefiridgen. Sagräume, Zweier» unb Sinergimmer
finb big gur Sürgöge mit Salubra tapegiert. âuf bie
SBagl ber färben würbe befonbereg Stubium berwenbet,
um 3®ecfmäfjigleit unb rugige SBirfung gu ergielen.
Sie Heigung aller Siäume erfolgt burdg eine Siieberbrudf»

Sampfgeigung, beren H^uptoppoeote ein Sieberogr» unb
ein ©egenftromglieberfeffel bilben. Sie ©inridgtung
biefer Heiganlage ift fo fein berechnet unb bodg folib,
bag fie für fernere Sauten ägnlidger Slrt wogl alg
SRufier gelten bürfte. Sie Heigung beforgt nidgt blog
bie ©rwärmung, fonbern fie liefert audg in alle Sofale
an bie bielen ßapffteDen warmeg SBaffer neben ben

Sluggüffen für faites SEßaffer. Sie SSBafcgeinridgtungen,
beftegenb aug 5agence»3Bafdgbedfen, ©lagetagère unb
Spiegel, finb nadg neueftem, amerifanifdgem Sgftem
auggefügrt worben.

Sefonbereg 3ntereffë erwedfen audg Hhörotgerapie,
Sterilifation unb Sab. Sag weibliche ©efdgledgt wirb
fidg freuen, eine foleg fein auggefiattete Südge, Speicher,
Sügelgimmer befidgtigen gu fönnen. Sie Seginfeftion
entfpridgt ebenfallg ben neueften Slnforberungen. Sag
Sranfengaug mugte, ba bag ©teftrigitâtgwerï am ©gel
wogl nodg für lange feiner fRealifation garren wtrb,
auf eine eigene Sidgtanlage bebadgt fein. Siefelbe ift
ebenfallg im Öefonomiegebäube untergebracht, funftiontert
gut unb erforbert einen geringen Setriebgaufwanb. ©in
©eneratorgagapparat treibt ben SRotor (8 HP) unb
biefer fegt bag Sgnamo in- Sewegung.
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Zur Verhütung des Zufrierens der Wasserleitungen
erläßt der Ingenieur der Wasserversorgung der Stadt
Zürich folgende Bekanntmachung, welche auch unsere
Leser interessieren dürste :

Zufolge Eintritt des Frostwetters erlauben wir uns,
die tit. Wasser-Abonnenten dringend einzuladen, sofort
die geeigneten Vorkehren zum Schutze der Wasserleit-
ungen gegen das Einfrieren zu treffen.

Man schließe zu diesem Zwecke die Fenster und
Luftzüge in den Kellerräumlichkeiten, wo die Wasser-
leitung angebracht ist; man stelle alle dem Froste aus-
gesetzten Leitungen ab, also solche in unbewohnten
Neubauten, in Waschhäusern, Oekonomiegebäude», Gärten,
kalten Abtritten :c., und entleere dieselben sorgfältig.
Dabei ist zu beachten, daß der oberste Hahnen im
Hause zum Eintritt der Luft in die Leitung geöffnet
werde. Vor dem beständigen Ausfließenlassen des Wassers,
behufs Herstellung einer das Einfrieren verhindernden
Zirkulation müssen wir wegen der Uebelstände des

Vereisens der Abläufe und der Gefahr von daherigen
Ueberschwemmungen, sowie insbesondere auch wegen
der Wasservergeudung entschieden abraten. Es ist höch-
stens gestattet, an denjenigen Orten, wo das Einfrieren
der Leitung vor dem Wassermesser nicht anders ver-
mieden werden könnte, am Ende der Hauptleitung einen
Hahnen ganz wenig zu öffnen.

Insbesondere werden diejenigen Hausbesitzer von
leerstehenden Wohnungen, deren Hahnen wegen Erlaß
des Wasierzinses plombiert wurden, darauf aufmerksam
gemacht, daß der beste Schutz in Abstellung und Ent-
leerung der ganzen Steigleitung besteht.

Ueber die musterhafte Einrichtung des neuen Kranken-
Hauses Einsiedeln berichtet die „Schwyzer Ztg.":

Das Krankenhaus Einfiedeln liegt in einzig schöner
Lage, zu den Füßen des Katzenstrick, auf den sogen.
Dümpfeln, nach allen Seiten frei und unbeengt, im
sonnigsten Teil des Tales I Vom Dorfe aus wird es

in einer leichten Viertelstunde erreicht. Ein weiter Wiesen-
gründ diente als Bauplatz, der jetzt um die Gebäude
herum zu einer großen Gartenanlage mit Spaziergängen,
zahlreichen Linden- und Ahornbäumen umgewandelt ist.

Im Süden erheben sich der Beugen, Tritt und im
Hintergrund die trotzigen Mythen, östlich schweift der
Blick über das Dorf und die ehrwürdige Abtei, den
lieblichen Freiherrenberg hinaus auf Köpfenstock, Flubrig,
Aubrig, und im Norden wird der Horizont vom Etzel
begrenzt. Während das Dorf zu dieser Jahreszeit am
Vormittag meistens von feuchtkaltem Nebel belagert
wird, erfreuen sich Kloster und Krankenhaus reiner
Lust und hellen Sonnenscheins. Die Aussicht ist daher
nach alleü Seiten eine anmutige, teilweise großartige.

Das Krankenhaus besteht aus zwei Gebäuden, dem
Hauptgebäude und dem Oekonomiegebäude. Ersteres,
in Form gebaut, enthält in 2 Etagen, Erdge-
schoß und I Obergeschoß, und in den zwei Hauptflügeln
nach symetrischer Einteilung von der Mittelaxe aus die

Krankenzimmer mit 28 bis 36 Betten. Die Mitte jedes
Stockwerkes nimmt der Tagraum ein, an der sich jeder-
seits anschließen: Zimmer für 1 Person, Zimmer für
2 Personen, Wärterzimmer (eventuell auch Kranken-
zimmer) und Zimmer für 3 bis 4 Personen. Alle diese

Zimmer liegen nach Südosten und empfangen reichlich
Licht und Luft durch große Fenster und sind durch je
eine Türe, die für Bettentransport eingerichtet sind,
mit dem gut beleuchteten und ventilierbaren Korridor
verbunden. Am letztern sind die Spülräume, Aborte
und Liegehallen, resp. Liegeterrassen angebaut. Der
nordwestliche Flügel, mit Haupteingang von der gedeckten

Unterfahrt aus, wurde verwendet für Wartezimmer,

Untersuchungszimmer. Hydrotherapie. 2 Zimmer für die
Schwestern, Bettenaufzug, Teeküche mit Speiseauszügen,
Abort und Haupttreppe im Erdgeschoß; Operations-
zimmer, Sterilisierzimmer, Abort, Apotheke, Absonder-
ungszelle für Tobsüchtige, Badezimmer, Bettaufzug,
Teeküche und Haupttreppe im 1. Obergeschoß.

Die Keller beherbergen die Küche, die Zentralheizung,
Brennmaterial, Obst- und Weinvorräte, Bad für An-
gestellte u. a. m. Das Dachgeschoß dient als Wohn-
räum für das Betriebspersonal, Lingerie, Trockenraum,
disponible Lokale, sowie für die Hauskapelle.

Das Oekonomiegebäude, das in nördlicher Richtung
etwa 30 Meter vom Hauptgebäude entfernt liegt, ent-
hält im Erdgeschoß die Remise für Kränken- und Des-
infektionswagen, die Räume für Desinfektion, das
Leichen-Sezierzimmer, sowie in einem besondern Anbau
die Maschinenräume. Im Mansardenstock findet der
Wärter, der zugleich die Maschinen zu besorgen hat,
seine Unterkunft.

Konstruktion und Einrichtung sind, wie das ja selbst-
verständlich ist, von Gründ aus solid und nach allen
Anforderungen der Gesundheitspflege ausgeführt worden.
Das Fundament ist aus Beton, Sockelmauerwerk aus
Bruchstein, Stockmauerwerk aus Backstein mit hydrau-
lischem Kalk. Die Böden ruhen, mit Ausnahme des
Dachstockbodens, auf Eisen und Beton. Zur Verzierung
wurden für die Architekturteile Granit, Sandstein-,
Völliger- und Hartsandstein verwendet.

Im innern Bau richtete sich die Ausführung nach
der einzigen Regel der Waschbarkeit und Desinfizierbar-
keit. Damit sich kein Staub festsetze und Bakterien-
bildung verunmöglicht sei, mußten in sämtlichen Räumen
die Ecken vermieden und durch Rundungen ersetzt werden.
Die Böden in den Krankenzimmern, Schwestern- und
Wartezimmer, Apotheke und Absonderungszimmer sind
mit Linoleum auf Gipsestrich; Untersuchungszimmer,
Therapie, Teeküchen. Opsrationszimmer, Aborte, Bad
und Liegeterrassen sind mit Terrazzo belegt, andere
Räume, Gang ?c. mit italienischen Tonplatten. Mit
Ausnahme des Bades, der Therapie, der Liegehallen
und der Küchen sind sämtliche Räume mit Gipsplatt-
strich versehen und meistens in Rippolin, andere in Oèl-
färbe gestrichen. Tagräume, Zweier- und Einerzimmer
sind bis zur Türhöhe mit Salubra tapeziert. Auf die

Wahl der Farben wurde besonderes Studium verwendet,
um Zweckmäßigkeit und ruhige Wirkung zu erzielen.
Die Heizung aller Räume erfolgt durch eine Niederdruck-
Dampfheizung, deren Hauptapparate ein Siederohr- und
ein Gegenstromgliederkessel bilden. Die Einrichtung
dieser Heizanlage ist so fein berechnet und doch solid,
daß sie für fernere Bauten ähnlicher Art wohl als
Muster gelten dürste. Die Heizung besorgt nicht bloß
die Erwärmung, sondern sie liefert auch in alle Lokale
an die vielen Zapfstellen warmes Wasser neben den

Ausgüssen für kaltes Wasser. Die Wascheinrichtungen,
bestehend aus Fayence-Waschbecken, Glasetagöre und
Spiegel, sind nach neuestem, amerikanischem System
ausgeführt worden.

Besonderes Interesse erwecken auch Hydrotherapie,
Sterilisation und Bad. Das weibliche Geschlecht wird
sich freuen, eine solch fein ausgestattete Küche, Speicher,
Bügelzimmer besichtigen zu können. Die Desinfektion
entspricht ebenfalls den neuesten Anforderungen. Das
Krankenhaus mußte, da das Elektrizitätswerk am Etzel

wohl noch für lange seiner Realisation harren wird,
auf eine eigene Lichtanlage bedacht sein. Dieselbe ist
ebenfalls im Oekonomiegebäude untergebracht, funktioniert
gut und erfordert einen geringen Betriebsaufwand. Ein
Generatorgasapparat treibt den Motor (8 2?) und
dieser setzt das Dynamo in Bewegung.
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Ser gonge S8au, ber ungefähr gr. 290,000 big
300,000 gefofiet hat, tourbe nach ben planen beg Hra.
9lrchiteït ®arl SRofer in Sarlgruïje unb unter
ber Seitung beg $rn. SBaufttljrerg Höllmüller,
93oute(^niîer Don Sßäbengpil, erfieOt. Sie gwei
benannten Oerbienen für iljr ©efchicï unb ihre SRüIjen
auch ben boEen San! ber Oeffentlic^fett.

9Rit beut Sau ber Salin Stuttnen-ÜHorfcbaib fofl int
gebruar begonnen toerben. Sag ©jpropriationgber«
fahren ift nur on gong wenigen ©teilen nötig. Sie
Sobnonloge gewährt ben SReifenben ftetg bie §Iugfid)t
ouf ben ©ee unb bie ©ebirggwelt unb bie Sinie wirb
eine ber malerifd&ften ber Schweig werben.

Sie ginjoobnergemetttbt gug befd^tofe bie fRefiauration
beg $eitturmg, fowie bie ©rfteEung einer neuen Sab=
anftolt.

©#ulbaugBau Snnjen (SMargau). Sie ©emeinbe
Sttngen im gretamt erbaut ein neueg ©cbulbaug, bag
ollen mobernen Slnforberungen, wie Sobeeinridfitung,
3entralbeigung, Sicht unb Suft in genügenbem ÜRafje,

entfprecben wirb. Ser Sou jotl 70,000 gr. ïoften, aber
baOon übernimmt ein Slitbürger, Ingenieur fRornan
21 bt in Sugern, ben Hauptteil, fobajj bie Soft für
bie ©emeinbe nicht mehr gor grob fem wirb.

Staftfabrifbauten. Sem „Schweigerbauet" wirb foï=
genbeg mitgeteilt: Schon oor üielen 'Sohren haben
Säuern ber beiben Ufer beg giWidjfeeg bie DBft« unb
SBeinbaugenoffenfdbaft inSßäbengwil gegrünbet, welche
mufierhofte Slofterei» unb auch ÄeHereieinrichtungen
heftet. Sot gwei Sahren tarn bann bie ©enoffenfchaft
Sgnoch im Sb"*gau hmgu. Sn ber legten geit nun
trat eine britte grobe Obftüerwertungggenoffenfdhoft im
Santon ©t. (SaÙen ouf ben fßlon. Unter ber Seitung
beg (Semeinbeammann geder in Pittenbach, haben
fleh Sauern ber ©emeinben Süttenbach, Häggenfcbwil,
ÜRuolen unb Serg gufommengeton, einmal um ben

Dbftobfoh, fo weit er nötig ift, in fefte $anb gu nehmen
unb bann aber befonberg gum ßwede ber gemeinfamen
SRofterei, äRoftlagerung unb beg SDÎoftberïaufeg. ©in
ftolger Seubau, ber 70,000 gr. getoftet hat, fteljt ba.
©twa 50,000 Sr. erfordern bie gefamten Snftaüationen,

welche ben ^öd^fien Slnforberungen einer rationellen
Pirtfdjaft entfprecben fallen. Sie hohen, weiten Seller«
hallen fînb mit mächtigen Sagerfäffern auggerüftet,
welche 300,000 Siter Dbftmoft aufgunehmen oermögen,
©in Seiherwerl förbert bag in einer Srommel gewafdhene
Obft ing Hochparterre beg Saueg. Sîittelft hh^aulifchen
3wiüinggpreffen, welche eine Srudfcaft öon 80,000 kg
augguüben üermögen, finbet bag fßreffen beg gemahlenen
Dbfteg ftatt. Sie Abfüllung beg SRofteg in bie Sager«
fäffer erfolgt auf mechanifchem Pege.

Sic cOangclifthe Sirchgemeittbe fÇrauenfelb beroilligtc
ber Sircbenüorfteberfchaft borIe|ten Sonntag einen
Srebit üon 18,000 grauten für bie ©rrichtung eineg

Unterrichtglotaleg unb einer Steh mer Wohnung.
Sm weiteren • erhielt bie Sebörbe ben Sluftrag, Sor«
arbeiten gu treffen für ein freiftebenbeg fßfarrhaug.
3ur Sergröherung ber Orgelempore würben 2000 gr.
bewilligt.

Pafferberforgung ©cböfftisborf. Ser ©emeinberat
Schöffligborf fuäjt um ©rteilung beg ©jpropriationg«
rechteg nach fE* ben Seginn ber Arbeiten gur ©rfteEung
einer. Pafferberforgungg« unb Hh^antenanlage für bie

bortige ©emeinbe, fowie gur ebentueUen ©rmittlung
einer allfälligen ©ntfdjäbigung für ben Sogfauf eineg
noch int Streite liegenben pribaten fRechtSanfprucbeg
an bag bon ber ©emetnbe für bie 3mede ber Paffer«
üerforgung erfchloffene CUteEwaffer.

SBohnimgêbûugefeUfchaft Orbe. Sn Orbe befteîjt eine
PobnungggefeEfchaft, bie fich bie Serbefferungen ber
Slrbeiterwo'hnungen gur Slufgabe gemacht hat. ©ie roiE
nun 360 neue Slftien üon 500 gr. gur 3ei<hnung auf«
legen unb barnit ihr Sapital auf 350,000 gr. erhöhen.
Sn ber Stahe ber ©tabt -foE für '20,000 gr. Sanb ge=
tauft werben, worauf fieben ©ebäube mit 56 Heineren
SBohnungen erfieEt werben foEen. Sie ©ebäube foEen
gufammen 250,000 gr. foften. Sie ©efeEfdjaft befi|t fchon
feä)g ©ebäube mit 36 Pobnungen. Sie ©efeEfchaft für
©hotolabefabritation fßeter berbürgt ber Pobnungg«
gefeEfdjaft eine Sibibenbe bon 4 Va %. Sie Pobnungen
finb beftimmt für bie Arbeiter ber gabrif ißeter.

Spezialität:

Bohrmaschineu,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patent!rter nnUber*

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-À.
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Der ganze Bau, der ungefähr Fr. 290,000 bis
300,000 gekostet hat, wurde nach den Plänen des Hrn.
Architekt Karl Moser in Karlsruhe und unter
der Leitung des Hrn. Bauführers Höllmüller,
Bautechniker von Wädenswil, erstellt. Die zwei
Genannten verdienen für ihr Geschick und ihre Mühen
auch den vollen Dank der Oeffentlichkeit.

Mit dem Bau der Bahn Brunneu-Morschach soll im
Februar begonnen werden. Das Expropriationsver-
fahren ist nur an ganz wenigen Stellen nötig. Die
Bahnanlage gewährt den Reisenden stets die Aussicht
auf den See und die Gebirgswelt und die Linie wird
eine der malerischsten der Schweiz werden.

Die Einwohnergemeinde Zug beschloß die Restauration
des Zeitturms, sowie die Erstellung einer neuen Bad-
anstatt.

Schulhausban Bünzen (Aargau). Die Gemeinde
Bünzen im Freiamt erbaut ein neues Schulhaus, das
allen modernen Anforderungen, wie Badeeinrichtung,
Zentralheizung, Licht und Luft in genügendem Maße,
entsprechen wird. Der Bau soll 70,000 Fr. kosten, aber
davon übernimmt ein Mitbürger, Ingenieur Roman
Abt in Luzern, den Hauptteil, sodaß die Last für
die Gemeinde nicht mehr gar groß sein wird.

Mostfabrikbauten. Dem „Schweizerbauer" wird fol-
gendes mitgeteilt: Schon vor vielen 'Jahren haben
Bauern der beiden Ufer des Zürichsees die Obst- und
Weinbaugenossenschaft in Wädenswil gegründet, welche
musterhafte Mosterei- und auch Kellereieinrichtungen
besitzt. Vor zwei Jahren kam dann die Genossenschaft
Egnach im Thurgau hinzu. In der letzten Zeit nun
trat eine dritte große Obstverwertungsgenossenschaft im
Kanton St. Gallen aus den Plan. Unter der Leitung
des Gemeindeammann Fecker in Wittenbach, haben
sich Bauern der Gemeinden Wittenbach, Häggenschwil,
Muolen und Berg zusammengetan, einmal um den

Obstabsatz, so weit er nötig ist, in feste Hand zu nehmen
und dann aber besonders zum Zwecke der gemeinsamen
Mosterei, Mostlagerung und des Mostverkaufes. Ein
stolzer Neubau, der 70,000 Fr. gekostet hat, steht da.
Etwa 50,000 Fr. erfordern die gesamten Installationen,

welche den höchsten Anforderungen einer rationellen
Wirtschaft entsprechen sollen. Die hohen, weiten Keller-
hallen find mit mächtigen Lagerfässern ausgerüstet,
welche 300,000 Liter Obstmost auszunehmen vermögen.
Ein Becherwerk fördert das in einer Trommel gewaschene
Obst ins Hochparterre des Baues. Mittelst hydraulischen
Zwillingspressen, welche eine Druckkraft von 80,000 üg
auszuüben vermögen, findet das Pressen des gemahlenen
Obstes statt. Die Abfüllung des Mostes in die Lager-
fässer erfolgt auf mechanischem Wege.

Die evangelische Kirchgemeinde Frauenfeld bewilligte
der Kirchenvorsteherschaft vorletzten Sonntag einen
Kredit von 18,000 Franken für die Errichtung eines

Unterrichtslokales und einer Meßmerwohnung.
Im weiteren. erhielt die Behörde den Auftrag, Vor-
arbeiten zu treffen für ein freistehendes Pfarrhans.
Zur Vergrößerung der Orgelempore wurden 2000 Fr.
bewilligt.

Wasserversorgung Schöfflisdorf. Der Gemeinderat
Schöfflisdorf sucht um Erteilung des Expropriations-
rechtes nach für den Beginn der Arbeiten zur Erstellung
einer, Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage für die

dortige Gemeinde, sowie zur eventuellen Ermittlung
einer allfälligen Entschädigung für den Loskauf eines
noch im Streite liegenden privaten Rechtsanspruches
an das von der Gemeinde für die Zwecke der Waffer-
Versorgung erschlossene Quellwaffer.

Wohnungsbaugesellschaft Orbe. In Orbe besteht eine
Wohnungsgesellschaft, die sich die Verbesserungen der
Arbeiterwohnungen zur Aufgabe gemacht hat. Sie will
nun 360 neue Aktien von 500 Fr. zur Zeichnung auf-
legen und damit ihr Kapital auf 350,000 Fr. erhöhen.
In der Nähe der Stadt soll für 20,000 Fr. Land ge-
kauft werden, worauf sieben Gebäude mit 56 kleineren
Wohnungen erstellt werden sollen. Die Gebäude sollen
zusammen 250,000 Fr. kosten. Die Gesellschaft besitzt schon
sechs Gebäude mit 36 Wohnungen. Die Gesellschaft für
Chokoladefabrikation Peter verbürgt der Wohnungs-
gesellschaft eine Dividende von 4'/s °/„- Die Wohnungen
sind bestimmt für die Arbeiter der Fabrik Peter.

LolrrilîAsoliïiìvii,
OràÂàiàe,

l'rîi.silìS.KvIiàvi»,

vrssàsr LokrmÂsàitisiàbiî
vormà ôernkarà keeker H ^Vm-sek, Drssäsn-A.
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